Hangover of Years

In the bathroom I hit the floor,

sweating and freezing, my heart

stammering and stopping the way

my tongue did when I needed a lie.

I’d spin all those white words like webs.

The truth never twitched like this.

My body fed on pain, the breast of dawn

and holy nights of punishment.

As I shackled myself

to these muses I used to smile.

I never felt my good heart cry.

She had stayed so quiet. I thought

I was spoiling her with my act of shrinking,

as if she would grow instead of me.

She is waking up today,

this limb in my chest is shaking

and shaking the cradle of my body,

like a mother gone mad from pain.
Leanne O’Sullivan

Jahrelanger Hangover                                                                    Im Badezimmer falle ich auf den Boden,                                schwitze und friere, mein Herz                                                  schlägt ungleichmäßig oder setzt aus in der Art,                     wie meine Zunge es tat, wenn ich eine Lüge brauchte.           Ich würde durch all diese weißen Worte taumeln wie Spinnweben.                                                                                    Die Wahrheit tat nie so weh.                                                    Mein Körper nährte sich von Schmerz, das Biest der Dämmerung und heiliger Nächte von Selbstbestrafung.    Wenn ich mich fesselte an diese Muse pflegte ich zu lächeln. Niemals fühlte mein gutes Herz den Drang zu weinen.           Sie blieb so ruhig. Ich dachte,                                                       ich würde sie verderben mit meinem Drang zu schrumpfen,  als ob sie wachsen würde an meiner Stelle.                             Heute wacht sie auf,                                                                      die Rippen in meiner Brust schütteln sich                                 und damit erschüttern sie die Wiege meines Körpers,            wie eine Mutter, die verrückt vor Schmerz ist.
